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Jens Kastner: Dekolonialisti-
sche Theorie aus Lateinamerika. 
Einführung und Kritik. Berlin: 
Unrast 2021, 208 Seiten, 16,50 Euro.

Während der 27. UN-Klima-
konferenz forderten Aktivist*innen 
für Klimagerechtigkeit Repara-
tionszahlungen vom Globalen 
Norden, der die ökologische Krise 
hauptsächlich verursacht hat (vgl. 
Harvey et al. 2022). Das Resultat 
der Verhandlungen: Ein Loss 
and Damages-Fonds, der Staaten 
des Globalen Südens bei akuten 
Klimakatastrophen unterstützen 
soll, aber der historischen Dimen-
sion der ökologischen Krise nicht 
gerecht wird. Das Buch Dekolo-
nialistische Theorie aus Lateiname-
rika (2022) bietet auf 208 Seiten 
einen Ausgangspunkt für die kriti-
sche Analyse dieser Klimapolitik. 
Schließlich fokussiert diese Theorie 
laut Jens Kastner (2022: 22) auf die 
Untersuchung kolonialer Kontinu-
itäten in sozialen Phänomenen, wie 
sie etwa in der verstärkten Verhand-
lungsmacht des Globalen Nordens 
in der internationalen Klima-
politik zum Tragen kommt (vgl. 
Roberts/Parks 2007: 15). Zudem 
zielt dekolonialistische Theorie auf 
die Transformation dieser Koloni-
alität ab, weshalb Kastner (2022: 
11, FN 6) den Begriff „dekolo-

nialistisch“ und nicht „dekolo-
nial“ verwendet. Lediglich diesen 
transformativen Anspruch und 
die Analyse von Kolonialität teilen 
alle dekolonialistischen Ansätze 
miteinander. Denn die zahlreichen 
Fragestellungen, Gegenstände und 
disziplinären Zugänge belasten 
für Kastner (ebd.: 13) nicht nur 
die Annahme, dekolonialistische 
Theorie sei ein in sich geschlos-
senes Projekt, sondern stehen 
auch der Suche nach den theore-
tischen Ursprüngen in einzelnen 
Texten oder in gesammelten 
Schriften einzelner Autor*innen 
entgegen. Daher bringt der Autor 
den Leser*innen dekolonialistische 
Theorie über die Rekonstruktion 
von und kritische Auseinander-
setzung mit sechs Debatten näher. 
Kastner legt damit – wie Scalet in 
seiner Rezension treffend bemerkt 

– einen „Kompass der Dekolo-
nisierung“ (Scalet 2022) vor, der 
etwa auf die dekoloniale Kritik der 
Moderne, auf normative Konzepte 
wie das border thinking (Anzaldúa) 
oder auf die dekoloniale Wissens- 
und Wissenschaftskritik und ihre 
Auseinandersetzung mit dem 
Begriff der epistemischen Gewalt 
verweist. 

Allerdings rezipiert Kastner 
auch Kritiken an dekolonialis-
tischer Theorie und fügt seine 
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auch, wie auf eine Annäherung 
von Kritischer und dekolonialisti-
scher Theorie hingearbeitet werden 
könnte (vgl. Korak 2023) oder wie 
Anknüpfungen an kolonialkriti-
sche Ansätze im Umfeld des Black 
Marxism möglich wären. 

Schließlich teilen dekolonialis-
tische Theorie (vgl. Kastner 2022: 
74) und Robinsons (2021: 106ff.) 
Black Marxism dieselbe Prämisse: 
1492 muss als kolonialer Einschnitt 
in die Globalgeschichte begriffen 
werden. Jedoch arbeitet Robinson 
(ebd.: 2, 26) heraus, wie innereu-
ropäische Konflikte die Expansion 
Europas, aber auch die Entstehung 
von Rassismus als Macht- und 
Herrschaftsverhältnis bedingt 
haben. Der Politikwissenschafter 
(ebd.: 121ff.) plädiert auch dafür, 
die Widerstände von Sklav*innen 
in den Americas als Ausgangs-
punkte für antikoloniale Praxen 
heranzuziehen. Ähnlich dazu wird 
in dekolonialistischen Ansätzen, 
wie Kastner (2022: 168ff.) verdeut-
licht, die zapatistische Bewegung 
als möglicher dekolonialer Akteur 
rezipiert. Diese Parallelen legen für 
mich eine theoretische Annähe-
rung nahe, auf die Kastner noch 
hätte eingehen können.

Dieser offene Punkt mindert 
allerdings nicht die Bedeutung von 
Kastners Buch für den deutsch-

eigenen differenzierenden Perspek-
tiven hinzu. Einerseits kritisiert er 
die eindeutig antisemitischen Posi-
tionen von Mignolo und Gros-
foguel (ebd.: 27, 97ff.). Anderer-
seits stellt er (ebd.: 188ff.) Dussels 
These infrage, den Marginalisierten 
seien emanzipatorische Absichten 
und Haltungen inhärent. Zwei-
felsohne bleiben die Erfahrungen 
der Marginalisierten Anknüp-
fungspunkte für dekolonialistische 
Bewegungen und für eine deko-
lonialistische Wissenschaft (ebd.: 
193). Jedoch folgen aus der alltäg-
lichen Erfahrung nicht notwendi-
gerweise emanzipatorische Posi-
tionierungen. Diese sorgfältigen 
Differenzierungen bereichern Kast-
ners gelungene Übersetzung deko-
lonialistischer Theorie und ermög-
lichen eine breitere Debatte.

Dennoch hätte in meinen 
Augen die Relevanz dekolonia-
listischer Theorie für die Analyse 
gegenwärtiger sozialer Phänomene 
stärker betont werden können. Wie 
interpretiert Kastner zum Beispiel 
aus seiner differenzierenden deko-
lonialistischen Perspektive die 
Ausladung von Achille Mbembe 
von der Ruhrtriennale 2020 
und die daran anschließenden 
Debatten über Antisemitismus 
und Kolonialismus (vgl. Brumlik 
2021: 44f.)? Offen bleibt für mich 
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sprachigen Kontext. Auch die 
fehlende Auseinandersetzung mit 
Kritik als Methode – der Autor 
bedient für mich Elemente einer 
immanenten (vgl. ebd.: 18ff.) und 
einer Standpunktkritik (ebd.: 32ff.; 
167ff.) – ist wohl nur für das sach-
kundige Fachpublikum relevant. 
Hingegen fallen die fehlenden 
Schlussworte stärker ins Gewicht. 
Direkt im Anschluss an Kastners 
(ebd.: 193) Diskussion von Dussels 
These zu den Marginalisierten 
werden Leser*innen in den (kolo-
nialen) Alltag zurückgeworfen. Zur 
Orientierung in und Veränderung 
von dieser kolonialen Welt halte ich 
Kastners Buch dennoch für unver-
zichtbar. 

Johannes Korak


